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Freiformen in Holz  
 

Ob ein potentieller Investor aus dem Sarganserland oder aus Asien kommt, er will mit 

seinem Bauwerk sein Klientel überzeugen, einen Anziehungspunkt  schaffen und Publizi-

tät erzeugen.  

Bei den Entscheidungsprozessen des Bauherrn wurde bei der Wahl der Partner bei allen 

Ausführungsstufen sorgfältig gewählt. Die Argumente, die Ausstrahlung und die Stim-

mung der Branche – ob Holzbranche oder andere Baustoffe – ist bei speziellen und inter-

nationalen Bauwerken massgebend. Selbstbewusstes Auftreten, das notwendige Fachwis-

sen und ein natürlicher und guter Umgang mit Menschen sind für das Gelingen von impo-

santen Bauwerken entscheidend. 

Kundengewinnung: Normalerweise ist im Bauwesen die Aufgabe definiert und beinhaltet 

wenig Unbekannte und die einzelnen Annahmen sind definiert. Bei Freiformen sind die 

geometrische Form, die Hauptabmessung und die Annahmen vom Zusammenspiel vieler 

Beteiligten abhängig. Es entsteht ein Zusammenspiel von Lieferanten und Partnern, wel-

che von Beginn weg geführt und kontrolliert werden müssen. Eine offene Haltung dieser 

Partnerschaften gegenüber dem Kunden und Architekten schafft Vertrauen und ist nötig 

für eine effiziente Abwicklung. Das Aufzeigen vorhandener und geplanter Ressourcen im 

Bereich Personal und Bearbeitungsmöglichkeiten in Anhängigkeit mit den Terminen ist 

Bedingung und lässt sich bei einer Fehleinschätzung nur schwer korrigieren. 

1. Tamina Therme Bad Ragaz, Grand Resort Bad Ragaz  AG 

1.1. Fünfsternhotel im Sarganserland 

Das Grand Hotel Bad Ragaz ist das führende wellbeing and medical Health Resort in Eu-

ropa. Der Umsatz des Hotels hat sich in den vergangenen Jahren sehr positiv entwickelt. 

Die Zimmer waren mit über 80% ausgelastet, was  etwa 90 000 Logiernächte pro Jahr 

bedeutet. Die Besucherzahl im Tamina Thermalbad war in den letzten Jahren auf ca. 

270’000 Personen gestiegen. In den letzten Jahren wurden total 230 Millionen CHF inves-

tiert, davon rund 160 Millionen CHF in Bauten. Der Neubau der Therme hatte einen Anteil 

von ca. 41 Millionen CHF und der Holzbau davon ca. 11.0 Millionen CHF.  

Das heilende Wasser der Tamina Therme wurde 1242 durch einen Vogeljäger entdeckt. 

Die warme Quelle mit wenig Mineralien hat eine konstante Wärme von 36.5 Grad. Die 

Bäder werden mit diesem Warmwasser versorgt und innert ca. 2 Tagen wird das Wasser 

aller Bäder ausgetauscht. Ein Teil wir für die Energieerzeugung genutzt. Mit einem gros-

sartigen Ausbauprogramm wurde eine Grundlage für das weitere Wachstum der Therme 

geschaffen. 

1.2. Projekt Therme 

2003 Wettbewerb auf Einladung  

2004 Studienauftrag  

2005 Arealplanung 

2006  Baueingabe  

2007/Nov. Ausschreibung GU  

2008/Jan. Vergabe an GU / Vergabe an Blumer - Lehmann AG  

2008/März Baubeginn  

2009 /Mai Fertigstellung  

2009/Juni Eröffnung 
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Architektur: Smolenicky + Partner Zürich  

Generalunternehmer HRS Real Estate Frauenfeld   

Generalplaner: Burkart +Partner Bern  

Holzbau: Blumer–Lehmann AG 

Projektleiter: Hanspeter Bösch  

Gesamtverantwortung: Richard Jussel  

Der Entwurf des Architekten Joseph Smolenicky stellte eine vollständig neu gebaute 

Therme in weiss behandeltem Holz vor. 

Im Vorfeld wurden andere Konstruktionsarten wie Stahl und Fertigbeton geprüft. Holz 

konnte gegenüber Stahl und Beton als wirtschaftlich bessere Lösung mit höherem Quali-

tätsstandard sowie mit garantierten Fixterminen überzeugen. 

Einladend und etwas vorgesetzt ist die Quellenhalle mit einer Höhe von zwölf Meter mit 

grossen ovalen Ausschnitten und geschwungenen Stützen. Der Architekt Smolennicky hat 

mit dieser Form und Grösse ein Monument geschaffen, das zu überzeugen vermag.   

 

 

Abbildung 1: Tamina Therme Bad Ragaz 

Der erste geschlossene Gebäudeteil mit Restaurant, Shop und Tickethalle  ist von den 

Nebengebäuden Hotel, Kursaal und Tiefgarage und über die Quellenhalle für den Tages-

besucher zugänglich. Der Badegast wird über Treppenhäuser in Holzbauweise in die Gar-

deroberäume,  die sich im Kellergeschoss befinden, in die Bäder geführt. Dieser zweite 

Trakt mit den Bädern und den verschieden angeordneten Räumen, abgeschlossen mit 

den stehenden oval geformten Fenstern und Raumtrennungen zeigen einen wechselnden 

und einen interessanten Raumeindruck. Die geschwungenen Pfeiler mit Sockel und Sitz-

bankverkleidungen sind in einer Reihe aufgestellt. Im hinteren Teil des Geäudes ist der 

Saunabereich angeordnet, der über das Bad zugänglich ist. Im oberen Geschoss stehen 

dem Gast Ruheräume und Sonnenliegen zur Verfügung.  

1.3. Form und Materialien – die Farbe weiss dominiert  

Die gesamte Therme ist eine Holzkonstruktion ab der Bodenplatte und alle Verkleidungen 

und sichtbaren Formen sind in einem makellosen Weiss gehalten. Mit der grünen Umge-

bung und der nahen Berglandschaft, dem Wasser der Becken sowie den künstlerisch ge-

stalteten Elementen geben sich dem Betrachter immer wieder spannende Eindrücke.  
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Abbildung 2: Grundriss 

Der Blick auf den Grundriss macht klar, dass das Gebäude auf einem Raster aufgebaut 

wurde. (600 auf 496 Zentimeter) In der gesamten Planung und Produktion sowie bis zum 

Einmessen auf der Baustelle wurde der Raster mit einbezogen. Die enorme Vielfalt an 

Elementen und deren Formen konnten mit Raster -Nummerierung und deren terminliche 

Zuteilung besser kontrolliert werden. 

 

 

Abbildung 3: Detail  

In der Anfangsphase nach Auftragserteilung war das Erfassen, Hochrechnen und Zuteilen 

aller möglichen Grössen und Aufwandschätzungen wie Einsatzplanung, Projektleitung und 

und Mitarbeiter, Führungsrhythmus, Produktionsstätten, Materialbeschaffung sowie Koor-

dination und Zusammenarbeit mit Auftragsgeber und Fachplaner - Team wichtig. Bei 

grossen Aufträgen machen wir  immer wieder die Erfahrung, dass es im Betrieb Ängste 

und Diskussionen auslösen kann, ob das Volumen auch bewältigt werden kann. Durch 

regelmässige Teamsitzungen und mit Einbezug  der Mitarbeiter inklusive der Verantwort-

lichen für die Montage können Vorurteile abgebaut werden. Dies stärkt und motiviert alle 

Beteiligten. Trotzdem bleibt die interne Ressourcenplanung ein Knackpunkt, der früh ge-

löst werden sollte.  
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Der Planungsstand bei der Auftragserteilung war massiv im Rückstand. Wir entschlossen 

uns, alle relevanten Details und Ausführungspläne für den Holzbau selber zu erstellen, 

um einen Engpass und damit einen Produktionsstopp zu umgehen. Die Pläne wurden den 

Fachplanern, den Ingenieuren und den Auftragsgebern zur Kontrolle und schriftlichen 

Freigabe vorgelegt. Bei der Detailisierung wurde auf die architektonischen Anforderungen 

speziell geachtet. Um spätere Schnittstellenprobleme zu umgehen, wurden alle relevan-

ten Details mit angrenzenden fremden Bauteilen wie Betonfundamente, Haustechnik  

usw. aufgezeichnet und durch den Generalplaner geprüft, in die Gesamtplanung einge-

baut und eine Freigabe bewirkt. Eine wöchentliche Planersitzung und später eine zusätzli-

che Bausitzung waren nötig für das Führen der Grossbaustelle. 

Die Arbeitsvorbereitung beschäftigte 5 Personen aus dem Projektleiterteam für ca. sechs 

Monate und die Baustellenleitung dauerte ca. fünfzehn Monate. 

Die Produktion der Elemente und der Stützen dauerte ca. sechs Monate, die Montage der 

Gebäudehülle ca. vier Monate und deren Verkleidungen am Bau sieben Monate.  

1.4. Fertigung und Produktion 

Die Therme besteht aus drei Gebäudehöhen. 

Quellenhalle 12.0m/Überdachungen und Zugang 4.0m /Bäderhallen und Shop 8.0m. 

Für die Produktion der 45 Wandelemente und 117 Stützen wurden 18 grosse Schablo-

nentische erstellt. Für die Leimbauteile wurden ebenfallls Schablonen gefertigt. 

Produktionshallen ca. 5000m2 

Zuschnitt und Bauteillager 1250m2 

Materarbeiten ca. 300m2 

Zwischenlager ca. 2500m2 

Für den Vorlauf von der Produktion bis hin zur Montage wurden zwei Wochen eingerech-

net. Das verarbeitete Volumen in Fuhren gerechnet entspricht in etwa 120 LKW und ca. 

50 Lieferwagen. Der Warenwert in der Produktion der einzelnen LKW Lieferungen konnte 

bis CHF 200 000.- übersteigen, was auch versicherungstechnisch berücksichtigt werden 

musste.  

 

  

Abbildung 4: Produktion 
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Abbildung 5: Aufbau 

Aufbau: 

Äussere und innere Verkleidungen wurden mit Täfer in Fichte / Tanne ausgeführt, vier-

fach behandelt mit Acryl-Farbe der Firma Pentol. Der tragende Kern besteht aus einer 

200mm starken Tragstruktur aus BSH. Zur Formgebung und statischen Aussteifung wur-

de eine mit CNC bearbeitete 3-Schichtplatte aus Fichte / Tanne eingesetzt. Das Dach 

besteht aus einer Sparrenlage,  die auf eine BSB Binderstruktur aufgesetzt wurde. Eine 

Holzwerkstoffplatte als Grundlage für die Dampfbremse sowie eine Kreuzlattung mit 

Glaswolle und Unterdachplatte bilden den thermischen Dachaufbau. Höhe ca. 240mm 
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Abbildung 6: Detail 

Als Dacheindeckung wurde ein Naturschieferstein gewählt. Bei den ovalen Fenstern wur-

de eine 3-fache Verglasung mit dem U-Wert 0.5 eingesetzt, die Rahmenkonstruktion be-

steht aus Stahl duplexiert, alles weiß behandelt.  
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Abbildung 7: Montage 
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Abbildung 8: Fenster 
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Holz ist ein sinnlicher Baustoff. Zeitlos schön, einzigartig und vielfältig. Diese Eigenschaf-

ten erhoffen sich auch die Bauherren der neuen Tamina Therme in Bad Ragaz.  

2. Klubhaus Golfclub Hasley Nine Bridges in Yeoju, 
Südkorea 

2.1. Ein Gesamtkunstwerk aus Holz 

Für die Dachkonstruktion des Golfhauses  wurde eine aussergewöhnliche Form gewählt.  

Eine baumartige Stützenstruktur mit einer aufgesetzten Krone in der Bauart  einer Korb-

struktur/Geflecht bildet das Tragwerk. Mit einer Länge von 76m, einer Breite von 36m 

und einer Höhe von ca. 13m stellt das Bauwerk in seiner Erscheinung ein riesiges Kunst-

werk dar.  

Die Anforderungen an das gesamte Team waren enorm. Ob in der Entwicklung,  Daten-

aufbereitung , Programmierung, CNC-Bearbeitung, Logistik und der Montage vor Ort -  

alle waren gefordert. Die Betreuung der  Kunden war intensiv, spannend und  jedoch 

immer vertrauensvoll.  
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Abbildung 9: Klubhaus Golfclub Hasley Nine Bridges in Yeoju, Südkorea 

 

 
 

 

 
 

Hasley–Nine Bridges in Yeoju–Süd Korea ist ein Golfclub der Superlative. Für 100 Mitglie-

der des Golfclubbetreibers Hasley entwarfen Shigeru Ban (SHIGERU BAN ARCHITECTS–

Tokio) und Kevin S. Yoon (KACI–International–Seoul) ein Klubhaus. Dieses Herzstück der 

18-Loch Anlage sollte durch seine Einzigartigkeit bestechen, frei nach dem Motto „the 

only one“. 
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2.2. Die Idee in eine neue Dimension 

Das zweiseitig Last abtragende „Astgeflecht“ der Kronen verläuft bis in das 4.50 Meter 

breite Vordach. Wie in der Natur, so ist auch hier kein Stab gerade und alle Oberflächen 

sind einfach und zum grossen Teil zweifach gekrümmt. Auf den Kronen ruht ein Träger-

rost mit Haupt- und Nebenträgern, in denen 21 Lichtkuppeln mit einem Durchmesser von 

3.00 Metern integriert sind. Den oberen Abschluss der Holzkonstruktion bildet eine Drei-

schichtplatte. 

Aus Bildern, Skizzen und statischen Entwürfen dieser Freiform ein verbindliches Angebot 

zu formen und dieses innert Wochenfrist abzugeben war eine grosse Herausforderung. 

Zur Sicherstellung einer allfälligen Ausführung und Auftragserteilung wurden alle Beteilig-

ten zusammen genommen und als Team vorab definiert. Für eine  so komplexe  Aufga-

benstellung ist es unabdingbar, dass die Beteiligten ähnliche Prozesse schon mehrfach 

durchgespielt haben und über das nötige Know how verfügen.  

Für die Auftragsverhandlungen war es für uns und die Südkoreaner wichtig, sich persön-

lich kennenzulernen, das Vertrauen zu erlangen und gemeinsam auf den Weg zu gehen. 

Auch während dem Bauprozess war der Kontakt stetig, freundlich und intensiv. Ein wö-

chentlich erstellter Bericht informierte zum Stand der Arbeiten und  diente als Informati-

onsaustausch.  

2.3. Die Rahmenbedingungen 

Eine komplexe Geometrie, ein vernetztes, zweiseitige lastabtragendes Tragwerk, Präzisi-

onsanforderungen in der Maschinentechnik, ein Terminplan, der keinen Spielraum zum 

Nachdenken zulässt und einer Baustelle die ca. 8000 km entfernt ist. Das ist ein Korsett, 

das nicht viel Luft zum atmen lässt. Dem entgegen stand ein Team von Spezialisten, die 

wussten, dass Sie Ihren Teil im Projekt beitragen können. 

2.4. Planung und Arbeitsvorbereitung 

Nach dem Ja zum Auftrag im Juli 2008 galt es, die Rahmenbedingungen in ein machbares 

Konzept zu packen, denn das Dach sollte ein halbes Jahr später, Ende Februar 2009 ste-

hen. Die Aufteilung der Dachkonstruktion in 5 Elementtypen war Grundlage für ein 

sechsstelliges Nummernsystem, das eine eineindeutige Identifizierung aller Bauteile si-

cherstellte. Die Geometrie ist der Schlüssel für alle weiteren Prozesse und der Umgang 

mit NURBS Flächen ist nicht gerade alltäglich im Holzbau. Auch hier konnten wir mit Fa-

bian Scheurer (design to production - Zürich) auf einen starken Partner setzen. Ernüch-

ternd stellte sich die Kompatibilität der vertrauten CAD – Software mit diesen geometri-

schen Elementen heraus. Das Kalkül und die richtigen Parameter zur Optimierung zwi-

schen Geometrie, Statik und Wirtschaftlichkeit sind die richtungweisenden Kernpunkte 

für das Gelingen des Projektes 
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Die Ergebnisse sind lange Listen für den Materialeinkauf. Brettschichtholz als wesentlichs-

ter Konstruktionswerkstoff mit Krümmungsradien bis zu einem Meter erforderten Lamel-

lenstärken von bis zu 5 mm. Die die Leimholzhersteller vor interessante Herausforderun-

gen stellte. 

Mit einer „Losgrösse“ 12 ist dieses Freiformprojekt mit einem vorteilhaften Wiederho-

lungsfaktor ausgestattet, der sich günstig in allen Planungs- und Produktionsprozessen 

auswirkt. 

Das Montagekonzept und die Verbindungen in diesen geometrischen Kategorien sind eine 

technische und baubetriebliche Knacknuss, die alle Register des Holzbauwissens erfor-

dern. Die zulässigen Tolleranzen sind auf Grund einer Vielzahl von Verbindungspunkten 

denkbar gering. 

Um die Vielseitigkeit der offenen Fragen zu zeigen, hier nur ein repräsentatives Beispiel:  

die Gewährleitung des Feuchtegehaltes auf den Holzoberflächen der ca. 4600 Baustellen-

stösse. Einzige Möglichkeit zur sicheren Abklärung waren einmal mehr eigene Versuchs-

reihen. 
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Kenngrössen des Projektes aus der Arbeitsvorbereitung 

 

Leistung Blumer Lehmann AG  Entwicklung, Planung, Statik, Produktion, Vormonta-

ge, Montage der Dachkonstruktion. 

 Projektleiter: Felix Holenstein 

 Gesamtverantwortung: Richard Jussel  

 Statik: SJB/ Crèation Holz-Herisau 

     Design to production Zürich  

 

Projektzeitrahmen   Juli 2008 – Februar 2009 

 

Brettschichtholz   315 m³ doppelt gekrümmtes Brettschichtholz 

     215 m³ gerades Brettschichtholz 

 

Stahl     21 to für Grundplatten und Verbindungsmittel, 

     8 to für Stahlträger 

 

Vollgewindeschrauben  75'000 Stück 

 

Grundfläche     36.00m x 72.00m 

Grundraster     9.00m x 9.00m 

Anzahl Stützen   21 „Bäume“ 

Dachelemente   32 Kronenelemente aus 5 verschiedenen Typen 

 

Kronenelemente   3490 Bauteile 

14’200 Laufmeter Trägerlänge 

14'824 Blattverbindungen  

bis zu 3640 Abschnitten pro Element 

2.5. Produktion 

Produziert wurden die 4500 Bauteile auf einer 5-achs gesteuerten CNC- Anlage der Firma 

Krüsi (Waldstadt, Schweiz). Mit dieser Anlage war es möglich, die Freiformflächen in der 

notwendigen Präzision zu fertigen. Es war nicht einfach, die geometrischen Daten mittel 

CAM maschinentauglich aufzuarbeiten. Sowohl die Programmierer als auch die Maschinis-

ten waren 3 Monate in 3 Schichten beschäftigt. 
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2.6. Eine Baustelle in der asiatischen Schweiz 

Korea ist vergleichbar mit der Schweiz in Europa. Die Arbeitsweisen dort sind jedoch völ-

lig verschieden zu den uns bekannten. So ist der tägliche Morgensport das erste Ritual 

des Arbeitstages. Natürlich ist es gewöhnungsbedürftig aber durchaus sinnvoll. 

2.7. Vormontage ohne Pläne 

Südkorea hat im Januar Temperaturen von -15°C. Unerlässlich für die Verleimung vor Ort 

war deshalb ein konstantes, verleimgerechtes Klima mit den notwendigen Temperaturen  

und Luftfeuchtigkeiten. 

Die Vormontage wurde vorbereitet durch die Vorsortierung verschiedenen Bauteile pro 

Element (138 Stück Pro Innenelement Typ 4). „Elementtische“ waren vier CNC-gefertigte 

Schablonen. Diese wurden mit einer Grundfläche von 81m² Millimetergenau aufgebaut 

und eingerichtet. So konnten die einzelnen Bauteile in 5 Lagen aufgebracht und statisch 

verbunden werden. Es wurden nur Positionspläne für die Montage verwendet. Durch vor-

gegebene Vormontagereihenfolgen richteten sich die Elemente quasi von selbst aus.  
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2.8. Einfache Verbindungen 

Zur Verbindung der einzelnen Bauteile in den Elementen kamen Schäftungen und 

Ausblattungen zum Einsatz. Durch dieses Verbindungskonzept konnte sichergestellt wer-

den, dass sie Bauteile an allen Stellen in der Konstruktion zusammengefügt werden 

konnten. Für die Tauglichkeit der Verbindungen wurden Versuchsreihen an der Prüfan-

stalt der Berner Fachhochschule in Biel gefahren. Aus diesen ergaben sich dann die 

Massnahmen für die Handhabungen der Verleimungen. Wie die Oberflächen des Holz-

tragwerkes, waren auch die Oberflächen in den Verbindungen nicht planar. Die Kontakt-

flächen in den Ausblattungen waren alles doppelt gekrümmte, sogenannte HP Flächen. 

Einzig die Verbindung der „Stämme“ zu den „Kronen“ und der Elemente untereinander 

waren Stahl – Holzverbindungen. Auch hier waren die Ansprüche an die Passgenauigkeit 

sehr gross, denn in der 3. Gebäudeebene waren die Verbindungen auf Augenhöhe und 

die Dachkonstruktion sollte sich wie ein Designer Möbelstück in den Restaurantbereich 

einfügen. 

 

 

2.9. Montage 

Die Montage war als letzter Schritt ebenso speziell wie alle anderen Aufgaben an diesem 

Projekt. Ein flächiges Gerüst auf den verschiedenen Ebenen war sehr hilfreich. Aber für 

das Einmessen der doppelt gekrümmten Bauteile auf drei Ebenen mit insgesamt 10 Me-

tern Höhenunterschied hatte es auch Nachteile. Die koreanischen Methoden des Einmes-

sens waren sehr traditionell und wir einigten uns auf eine doppelte Kontrolle mit unserem 

Auftraggeber. 

Das Setzen der Stahlschuhe, das Aufrichten der Bäume und das Versetzen der Kronen-

elemente funktionierte von Mal zu Mal besser. Für die Montage der Kronenelemente galt 

es in 24 Schlitzbleche gleichzeitig einzufahren. Bei dem Versetzen der Kronen machte 

sich die Präzision aus Planung, Produktion und Vormontage bemerkbar. Mit einer Grund-

fläche eines kleinen Einfamilienhauses, in oberflächenfertiger Qualität in 24 Schlitzbleche 

gleichzeitig einzufahren, war die Herausforderung für das Montageteam definiert. Der 

Kranführer, ein koreanischer Spezialist, versetze gemäss unseren Funkanweisungen die 

Elemente mit einem Obendreher - Baustellenkran wie in einem Guss. Die Montage des 

Trägerrostes, der Pfetten, Lichtkuppeln, Dreischichtplatten und des Vordaches, war da-

gegen eher trivial, hatte aber auch seine Tücken. 
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Durch die architektonische Vorgabe, das ganze Gebäude ohne Diagonalen in den Fassa-

den, ergaben sich sensible Bauzustände im Hinblick auf die Stabilisierung der aufgerich-

teten Tragwerksteile. Die Gesamtstabilität des Tragwerks war eindeutig nachgewiesen. 

Sehr grosse Aufmerksamkeit lag aber ebenso bei den Bauzuständen, das Ausrichten und 

Stabilisieren nach jedem Montageschritt waren notwendig, damit die umlaufende Glas-

fassade an den geplanten Stellen anschliessen konnte. 
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Mit moderner Maschinentechnik und starken Partner konnte diese grosse Herausforde-

rung  gemeistert werden. Der Baustoff Holz hat mit seinen Eigenschaften und der Form-

barkeit überzeugt.  


